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Der Präsident hat das Wort: 
 
 

Liebe Seeclübler 

 

Der Wiedehorncup ist Vergangenheit  -  Einmal mehr ist 
dieses clubinterne Kleinbootrennen dem starken Well en-
gang zum Opfer gefallen. Als Alternative konnte nur  eine 
Ruderfahrt auf dem Alten Rhein oder ein Lauftrainin g in der 
näheren Umgebung angeboten werden. Wir hoffen, dass  
ein schöner Herbst, den für die Ruderer nicht optim alen 
Sommer, doch noch ablösen wird. 

 

Umso erfreulicher entwickelt sich der inoffizielle ü 60 Ruder-
termin am Mittwochmorgen. Auf die Initiative von un serem 
unermüdlichen Sepp Hug, gelingt es jeweils, eine to lle 
Gruppe von etwas in die Jahre gekommenen, aber imme r 
noch rüstigen Altruderern fit zu halten. Etwas gemä chlicher 
und am Steg weniger hektisch als an einem Abendterm in 
freuen sich jeweils alle Teilnehmenden auf einen sc hönen 
Rudermorgen. Wir alle kommen einmal in ein Alter be i dem 
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wir auf die Solidarität und Freundschaft der gesamt en 
Mannschaft angewiesen sind. 
 

 

Jürg Trentin 
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Rundfahrt auf dem Zugersee      11.6.2005 

 
Isabella Strecke  

 
In morgendlicher Frische sind Re-
nate, Rico, Christoph, Hans und 
ich um 7.00 Uhr beim Clubhaus 
gestartet. Unser Ziel war der Ru-
derclub in Cham, wo ich mit Er-
staunen feststellte, dass wir ins 
Parkhaus fuhren und sich der Club 
sehr zentral an der Lorze befand. 
Xaver Studiger vom Ruderclub 
Cham erwartete uns bereits. Rico 
versorgte uns mit Gipfeli, so dass 

wir frisch gestärkt die Tour beginnen konnten. Das erste uns zur Verfü-
gung gestellte Boot hatten wir schnell bereitgestel lt, mussten es jedoch 
wieder versorgen, da es nicht möglich war, das Steu er zu befestigen. 
Mit dem 2. stachen wir dann in die Lorze und waren in wenigen Minu-
ten im See. Der Anlegesteg befindet sich kurz oberh alb eines Wehrs, so 
dass die Strömung des Flusses stark spürbar ist. 
Das Wasser zeigte sich von seiner spiegelglatten Se ite, die Sonne 
wärmte bereits sehr. Wir fanden sehr schnell den ge meinsamen Rhyth-
mus und genossen die Fahrt. Unterwegs gab es einige  Wellen, die wir 
jedoch ohne Mühe meisterten. Vorbei an Zug fuhren w ir über Walchwil 
nach Arth, wo wir uns die kühlen Getränke schmecken  liessen. Es steigt 
mir jetzt noch eine leichte Röte ins Gesicht, wenn ich daran denke, 
dass ich beim Anlegemanöver 
dreimal den Anlegepfahl ver-
fehlt habe. Geduldig sind mei-
ne Mitruderer und meine Mitru-
derin wieder ein Stück zurück, 
haben es nochmals probiert – 
und endlich ist es mir geglückt. 
Innerlich habe ich mich auf def-
tige Sprüche eingestellt, war 
dann sehr erstaunt, wie sanft sie 
ausfielen. Ich glaube, wir waren 
alle glücklich, etwas trinken zu 
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können. 
Von Arth sind wir nach Immensee ins Seehotel Baumga rten gerudert. 
Hier hat das Anlegemanöver sehr gut geklappt. Unser  Boot haben wir 
so wunderbar vertäut, dass ihm auch das Kursschiff nichts anhaben 
konnte. Und das Essen direkt am Wasser war ein Genu ss. Als das Kurs-
schiff dann tatsächlich anlegte, haben sich Rico un d Hans verantwor-
tungsbewusst versichert, dass alles in Ordnung ist.  
Den letzten Teil der Seeumrundung haben wir in zügi gem Tempo zu-
rück gelegt. Renate am Schlag verspürte wohl bereit s Sehnsucht nach 
Beat, dass sie sich so ins Zeug legte. Am Steuer pf iff mir der Fahrtwind 
nur so um die Ohren.  
Gegen 15.00 Uhr kamen wir wieder in Cham an, wo wir  unsern Durst 
löschten und unter die wohlverdiente Dusche hüpften . Auf der Heim-
fahrt standen wir etwas im Stau, so dass wir gegen 19.30 Uhr im See-
club ankamen. Es war eine gelungene schöne Rudertou r. Ein Danke-
schön an Rico für die gute Organisation. 
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Lauftreff Stacherholz   8.6.2005 

 

Othmar Straub  

 
So viele Läufer waren es schon lange nicht mehr. Wi e man auf der Ho-
mepage unseres Clubs sehen kann war es seit einigen  Jahren die 
höchste Teilnehmerzahl. 
 
Der Lauftreff wird jeweils für zwei Distanzen ausge schrieben. 7,3 km für 
die Junioren und Senioren, sowie 4 km für die Schül er. Erstaunlicherwei-
se finden immer wieder einzelne Läufer einen Weg zw ischen den bei-
den ausgeschriebenen Runden. Dadurch sind die Runde nzeiten auf 
erwähnter Homepage oft etwas verwirrend. Die Teilna hme ist übrigens 
für alle Clubmitglieder möglich. Wer weiss, viellei cht können wir nächs-
tes Jahr erneut von einem Teilnehmerrekord sprechen . 
 
Bei den Schülern gewann Remo Helfenberger knapp vor  Rico Neuber 
und dem Rest des Schülerfeldes. Bei der grossen Run de verbesserte 
Philipp Wyler seinen letztjährigen Rekord um eine h albe Minute und 
gewann den diesjährigen Lauftreff souverän. Dank dr eimaligem Ge-
winnen in Serie wurde ihm der Wanderpreis ’Turnschu h’ hiermit für im-
mer übergeben (z.Zt. noch im Seeclub zu besichtigen ). Die detaillierte 
Rangliste aller Teilnehmer siehe unten oder auf der  Homepage. Herzli-
che Gratulation an alle Teilnehmer ! 

 
Erneut wurde uns für 
die Siegerehrung Ricos 
Gartenlaube zur Verfü-
gung gestellt. Auch 
offerierte er uns die 
Verpflegung nach 
dem Lauftreff. In ge-
mütlicher Runde ge-
nossen wir die freundli-
che Atmosphäre noch 
bis spät in die Nacht 
hinein. Besten Dank an 
Familie Lang und bis 
zum nächsten Jahr ;-). 
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 Zürich Marathon 
 
Am diesjährigen Zürich Marathon vom 3. April 2005 h at auch unser Mit-
glied Philipp Wyler teilgenommen. Und dies mit eine r ausgezeichneten 
Leistung von 2:57.45 !. Damitv ist er der erste See clübler der einen Ma-
rathon unter 3 Stunden gelaufen ist. 
Herzliche Gratulation! 
Dieses Resultat ist eigentlich nicht besonders erst aunlich, nützt Philipp 
doch alle möglichen Gelegenheiten, etwas Lauftraini ng zu absolvie-
ren. So hat er z.B. auf der Genferseetour den nicht  ruderbaren 
„Wellentag“ dazu benützt, ein Training von ca. 15 k m   von Epèsses 

nach Montreux zu absolvieren. Da-
bei hat ihn Adrian Raschle beglei-
tet. Ist das ein Zeichen, dass auch 
Adi zum exclusiven Club der See-
club-Marathönler stossen will, der 
heute Werner Rutz, Andi Pichler und 
Philip Wyler umfasst?   
 
 
 
 
 
Zeit:    2.57.45,4 
Rang Herren M30   118 
Rang gesamt   268 
total Teilnehmer                  5520 
 
 

lockeres Training am Lac Léman 
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Hier könnte ihre Werbung stehen 

 
Inserat Format 1/2 Seite 

4 Ausgaben pro Jahr 
 

Kosten 
CHF 300.— s/w 

CHF 400.— farbig 
 

Infos bei 
Rico Lang, ricolang@dplanet.ch / Tel. 076 317 84 42  

 

Filet de perche 
 
Auf unserer Genferseetour im April hatten wir im Bo otshaus einen fast 
neuen Stämpfli-Rennskiff entdeckt, auf dem ein klei ner Zettel geklebt 
war: „à vendre“. 
Unsere Rückfrage ergab einen sehr günstigen Preis u nd der Vorstand 
war sich schnell einig, diese gute Gelegenheit zu b enützen um den 
doch etwas in die Jahre gekommenen „Grischa“ im Alt enrhein zu er-
setzen. 
Kürzlich wurde der Skiff auf den Namen 
 

Filet de perche 
 

getauft, dies in sinniger Anlehnung an unser Standa rdmenu auf dieser 
Tour. 
Gemäss Auskunft des Vorstandes ist es erlaubt, im L ogbuch die Abkür-
zung „FdP“ zu verwenden. Um Verwechslungen auszusch liessen wird 
allerdings Wert darauf gelegt, das „d“ klein zu sch reiben! 
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Erste Erfahrungen im Skiff   
 
Isabella Strecke 
 
Sonntagmorgen, 14. August 2005 - ein denkwürdiger T ag. Direkt von 
der Arbeit freue ich mich auf das Rudern, obwohl ic h müde und etwas 
unkonzentriert bin. Der See ist ruhig. Heute könnte  es soweit sein, dass 
ich endlich das erste Mal im Skiff rudern darf.  
Und tatsächlich erfüllt sich mein Traum. Wir machen  die Boote klar. Vor 
mir stechen Bruno und Bernadette in See. Selbstbewu sst rudern sie im 
Skiff drauflos. Dann kann ich mit „Idefix“ einen er sten Versuch wagen. 
Worauf habe ich mich da nur eingelassen! Das Boot i st ja mehr als wa-
ckelig. Ich versuche ein paar Schläge und komme den  Bojen der Badi 
immer näher. Stöff ist nun auch auf dem Wasser und muntert mich auf, 
in seine Richtung zu rudern, was mir endlich auch g elingt. Aber oha-
lätz, mit dem Ruder steuerbord komme ich zu tief in s Wasser - das 
Gleichgewicht geht verloren und ich kippe in Zeitlu pentempo ins Was-
ser, ohne dass meine Gegenreaktion irgendwie gefruc htet hätte. 
Schwimmend ziehe ich das Boot hinter mir her. Es da uert nicht lange 
und das Boot der 
Rettungshundetrai-
ner schleppt den 
Einer zurück zum 
Steg. (Warum müs-
sen die ausgerech-
net heute irgendei-
nen Anlass haben 
und es nur so von 
Zuschauern wim-
meln?) Ich schwim-
me hinterher, leere 
das Boot aus und 
versuche es noch-
mals. Stellt Euch 
vor, ich schaffe es 
tatsächlich um den 
Bogen bei der Badi 
zu rudern. Und end-
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lich fährt das Boot wirklich, was mich sehr freut. Es scheint mir, als ob 
auch Stöff aufatme.  
Aber zu früh gefreut. Mit demselben Fehler tauche i ch zu tief mit dem 
Ruder ein und kippe langsam gemütlich wieder ins Wa sser. Jetzt kann 
ich wenigsten das Einsteigen direkt aus dem Wasser üben. Nichts leich-
ter als das. Doch wie gelingt es mir, beide Ruder s o zu stellen, dass ich 
sie auch zu fassen bekomme? Das Manöver gelingt, je tzt muss ich 
mich nur noch elegant auf das Boot schwingen. Elega nt............ das ist 
doch etwas anderes, hi, hi. Ich bin froh, schaut nu r Stöff zu. Mein 
Schwung kehrt das Boot um und befördert mich zurück  ins Wasser.  
Einen erneuten Versuch wage ich nicht. Also nehme i ch das Boot an 
der Hand und lasse mich ein Stück von Stöff abschle ppen, bis mir zu 
kalt wird und ich das Schwimmen mit dem Boot im Sch lepptau quer 
durch die Badi vorziehe. Glücklich am Steg begrüsst  mich mein 
„Retter“ der Hundetrainer sehr trocken: „Na, gut ge schwommen heu-
te?“ Der Kommentar von Stöff: „Das nächste Mal nehm en wir wieder 
den Zweier.“ Tja, verstehe ich schon.  
Aber irgendwann werde ich im Skiff über das Wasser sausen und dann 
macht es, was ich will und nicht umgekehrt. 
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Rudern aus Leidenschaft    
 
Dr. Pierre Hofer 
Artikel erschienen in der Zeitschfrift „Fit for Fun  6/99“ 
(durch die Red. leicht gekürzt.) 
 
 
Die meisten Sportarten wurzeln in uralten Tradition en, sind aber als 
Wettkampfdisziplin kaum älter als 100 Jahre. Der Ru dersport bildet eine 
grosse Ausnahme.  
Die ersten Ruderwettkämpfe wurden bereits vor 250 J ahren in England 
ausgetragen. Damals massen Seeleute ihre Kräfte in schweren Einer-
Booten. Um 1800 nahmen die englischen Hochschulen R udern in ihren 
Unterricht auf. 1811 fand in Eton das erste Achterr ennen statt. 1829 
massen sich erstmals auf der Themse die Achter der Universitäten Ox-
ford und Cambridge, ein Wettkampf, der noch heute a usgetragen 
wird und grosse Beachtung findet. Seit 1839 wird di e berühmte Ruder-
regatta in Henley ausgetragen.  
Im Grunde genommen ist Rudern eine paradoxe Sportar t. Nirgends in 
der Natur gibt es natürliche Bewegungen, bei denen zwei Extremitäten 
gestreckt und die beiden andern praktisch gleichzei tig angezogen 
werden, wie dies bei der Ruderbewegung der Fall ist . Da diese Bewe-
gung in unserem Hirn kaum gespeichert werden kann, wird auch der 
beste Ruderer stets an seiner Technik schleifen müs sen, damit sich nicht 
immer wieder Fehler einschleichen. Dies ist der Gru nd, wieso nur Leute 
mit überdurchschnittlichen koordinativen Fähigkeite n eine Chance 
haben, jemals Spitzenruderer zu werden. 
In einem Rennruderboot zu sitzen kann verglichen we rden mit dem Sit-
zen auf einem im Wasser schwimmenden Baumstamm, wob ei sich die 
Füsse auf dem Baumstamm befinden. Ohne Ruder kann d abei das 
Gleichgewicht kaum gehalten werden. Die Ruder diene n einerseits als 
Antriebshebel, anderseits als Balancestange. Bis je mand ohne Zusatz-
hilfen in einem Skiff (Einer) sitzen kann, dauert e s unzählige Trainings-
stunden. Dies ist wahrscheinlich der wichtigste Gru nd, wieso sich der 
Rudersport in der  Schweiz nicht als Breitensport e tablieren konnte. Der 
Eintrittspreis ist relativ hoch. Doch wer diese hoh e Hürde schafft, kommt 
kaum mehr los von der Faszination dieses Sportes un d bleibt meist ein 
Leben lang mit ihm verbunden.  
Rudern als Breitensport fasziniert auf drei Ebenen.  Da ist einmal die 
technische Ebene: Nachdem die Einstiegshürde gescha fft ist, wird man 
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oft wie von einem Virus gepackt, sich technisch imm er mehr zu verbes-
sern, bis die perfekte Kontrolle über ein Ruderboot  gelingt. Damit hat 
man allerdings das Parkett des Breitensports bereit s verlassen.  
Die zweite Ebene ist die der Natur. Gerudert wird m eist auf dem Was-
ser. Wasser ist ein Element mit sehr unterschiedlic hen Erscheinungsfor-
men: kurz nach Sonnenaufgang mit dem Ruderboot prak tisch lautlos 
über eine spiegelglatte Wasserfläche zu gleiten, de n Geräuschen der 
erwachenden Natur zu lauschen ist immer wieder ein tiefes Erlebnis. 
Wasser kann aber auch rau und aufgewühlt sein. Rasc h ist man sich 
dabei bewusst, wie schwach und klein der Mensch den  Naturgewalten 
gegenübersteht. Durch eine dünne, auf der Wasserflä che liegende 
Nebelschicht zu rudern grenzt manchmal fast an Magi e. Plötzlich sind 
nur noch Köpfe sichtbar, die aus dem Nebel ragen un d sich wie von 
Geisterhand getrieben fortbewegen.  
Die dritte Ebene ist die Mannschaftsebene: Zu weit,  zu viert oder zu 
acht in einem Boot zu sitzen, mit dem Ziel, eine te chnische Einheit zu 
bilden, vermittelt ein sehr intensives Mannschaftse rlebnis. Durch die 
räumliche Nähe spürt man seine Mannschaftskollegen förmlich, das 
schwächste Glied wird sehr schnell zum leistungsbes timmenden Faktor. 
Nur eine Mannschaft, die sehr gut harmoniert, wird ihre volle Kraft zur 
Beschleunigung des Bootes einsetzen können.  
Im Leistungssport besticht Rudern durch seine absol ute Konsequenz 
und bedingungslose Härte. Um sich in dieser Sportar t national, ge-
schweige denn international durchsetzen zu können, muss mindestens 
einmal täglich trainiert werden. Für ihren Olympia- Sieg in Atlanta ha-
ben die Gebrüder Gier 1996 rund 1400 Trainingsstund en aufgewendet, 
über 13 Millionen Kilogramm Gewicht gestemmt und si nd gut 7000 km 
weit gerudert, dies neben zusätzlichem Lauf- und Er gometertraining.  
Medizinisch ist Rudern eine sehr komplexe Ausdauers portart, in der der 
ganze Körper eingesetzt und gefordert wird. Der Rud erschlag beginnt 
mit einem kräftigen Beinstoss, wobei der Rollsitz w eg geschoben wird. 
Der stabile Rücken überträgt die enorme Kraft auf d ie Hände, die an 
den Rudergriffen hängen. Erst im Mittelzug wird die  Armkraft eingesetzt, 
um das Boot schliesslich mit dem Oberkörpereinsatz im Endzug maxi-
mal zu beschleunigen. Nach dem Ausheben der Ruder f olgt die Erho-
lungsphase. Dabei wird durch das Anziehen der Füsse , welche über 
das Stemmbrett fest mit dem Boot verbunden sind, ei ne zusätzliche 
Beschleunigung erzielt.  
Ein Ruderschlag ist somit ein optimales Wechselspie l zwischen Arbeit 
und Erholung. Ruderrennen werden je nach Bootsklass e mit Schlagzah-
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len zwischen 38 und 44 Schlägen pro Minute gefahren . Die Erholungs-
phasen werden immer kürzer, die Uebersäuerung immer  stärker. Nach 
dem Zieleinlauf wurden bei Ruderern schon Milchsäur ewerte (Lactat) 
von über 25 mmol/I gemessen. Nicht verwunderlich, d ass Wettkampf-
rudern als eine der härtesten Sportarten überhaupt bezeichnet wird. 
Bei dieser totalen Uebersäuerung noch koordinativ h och stehende 
Muskelarbeit erbringen zu können, ist fast ein Ding  der Unmöglichkeit, 
zeichnet jedoch den Champion aus. 
Ueber Jahre gab es im Materialsektor nur unwesentli che Veränderun-
gen, die sich durchsetzen konnten. Wurden die Boote  früher vorwie-
gend aus Zedernholz hergestellt, dominieren heute d ie Kunststoffboo-
te. Diese sind bei gleichem Gewicht steifer, was ei nen deutlichen Vor-
teil für die Kraftübertragung darstellt. Ein wesent licher Fortschritt im Ma-
terialsektor konnte mit der Entwicklung des asymmet rischen Ruderblat-
tes erzielt werden. Dadurch, dass sich ein asymmetr isches Blatt besser 
im Wasser verankern lässt, wurden die Rekordzeiten deutlich verbessert 
Der Rudersport gilt zu 80% als Ausdauersportart. Ei n vielseitiges Ausdau-
ertraining stellt somit die grösste Trainingskompon ente dar. Etwa 20% 
des Trainings werden für die Kraftausdauer aufgewen det. Ein Rennen 
dauert rund 200 Schläge. Diese Schläge gilt es mit der grösstmöglichen 
Kraft zu erbringen. 
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Die Bieridee                

 
Artikel aus der NZZ  31.3.2002 von Sepp Renggli  

 
Das traditionsreichste Sportereignis der Moderne fe iert seinen 
173.Geburtstag. 1829, als die erste Eisenbahn dampf te, löschten Ox-
fords rudernde Studenten ihren Durst in einem Pub a n der Themse. Dort 
becherten auch ihre Kommilitonen aus Cambridge. Bei der Lust auf Bier 
war grösser als die Barschaft. Deshalb wetteten sie : Wer schneller ru-
dert, trinkt gratis auf Kosten des Verlierers. Das ad hoc inszenierte Bier-
Rennen fand auf der viereinviertel Meilen messenden  Strecke von Put-
ney nach Mortlake statt. Oxford gewann, Cambridge b ezahlte die Ze-
che.  
Seit 1856 wird das «Boat Race» jährlich ausgetragen , am Karsamstag, 
14.10 MEZ, zum 148. Mal. Bilanz: 79:67 Siege für Ca mbridge: Ein Rennen 
endete unentschieden. Auch heuer wird gewettet. 51, 88%der Wetter 
setzen auf den Cambridge- Achter. Die Strecke ist g leich wie Anno da-
zumal, 6778 Meter, Start in Putney, 10 Kilometer fl ussaufwärts von West-
minster. Hunderttausend Zuschauer werden picknicken d und biertrin-
kend die Themse-Ufer säumen und für die Dunkelblaue n aus Oxford 
oder die Hellblauen aus Cambridge zweihunderttausen d Daumen drü-
cken. 
Für viele Briten ist das «Boat Race» wichtiger als Olympia und fast so 
interessant wie die Affären im Königshaus.  Die Ehr e, am «Boat Race»  
starten zu dürfen, wird einem Irdischen in der Rege l nur einmal zuteil. 
Der einzige Preis ist der Schweiss. Und das Ruder.  
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Das darf er behalten. Es hängt in manchem britische n Living Room als 
wertvollstes Stück über dem Mantelpiece. Darunter, zweitrangig, viel-
leicht eine Parklandschaft von Gainsborough. In den  Klubs erzählen 
greise Männer mit verblichenen hell- oder dunkelbla uen Krawatten 
und Rosetten leuchtenden Auges vom  wichtigsten Tag  ihres Lebens. 
Etliche Engländer verdanken ihre Karriere diesem ka um 20 Minuten 
dauernden Anlass. Wer einst im Siegerboot sass, kon nte nicht selten 
einen lukrativen Job für den Rest seines Daseins au ssuchen. Nur 1877 
verhinderte der Gerstensaft diese Möglichkeit. Ziel richter Jack Phelps 
erschien nach reichlichem Bierkonsum glasigen Auges  verspätet in 
Mortlake und fällte das unumstössliche Urteil: tote s Rennen. Der nüch-
terne «Times»- Berichterstatter schrieb: «Totes Ren nen mit fünf Yards 
Vorsprung für Oxford.» 
«Beer» und «Boat Race» sind ein Paar. Das fünf Jahr tausende ältere 
Gebräu stand Oxford- Cambridge 1829 Pate.  Das Ziel  befindet sich bei 
der Brauerei Mortlake. Und Zielrichter Phelps wäre ohne seine Bierselig-
keit kaum in die britische Sportgeschichte eingegan gen. Von den je-
weils ins Wasser. geworfenen Steuerleuten der siegr eichen Achter ist 
keiner ertrunken; laut Statistik ersaufen mehr Engl änder im Bier als in der 
Themse. 
 
—————- 
 
Inzwischen sind mit dem Rennen von 2005 total 151 R ennen gefahren 
worden. 
Bilanz:  Cambridge   80 Siege 
             Oxford           70 Siege 
                                     1 totes Rennen  (eben 1877). 
R. Lang 
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vom Stammtisch.....  
 
im Seeclub sind IN: 
 Ruderinnen-Beine ohne Strümpfe 
  OUT: 
 Ruderinnen-Beine in Strümpfen mit blutrotem Blumenm uster 
 
Hochzeit von Jürg und Edna: 
 Urs sagt: Ich wollte nicht Trauzeuge sein – ich bi n dann lieber  
 Götti! 
 
Sepp meint: 
 kürzlich hatte ich einen runden Hochzeitstag – da ging ich mit 
 meiner Frau ins Pflegeheim 
 
Renate sagte:   
 Ich musste heute Hosen anziehen, denn wenn ich mit  meinem  
 engen Rock Velo fahre, donnern die Männer in den A utos immer 
 in die Mauern 
 
Monika informierte uns: 
 Die Arena in Thal schliesst im Herbst für immer. 
 Da meint Walter Lanter ganz traurig: wo soll ich d enn in Zukunft 
 tanzen?  
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Schlusspunkt 
 
Die Ruder-Weltmeisterschaften wurden soeben abgesch lossen. 
Zum ersten mal fanden die Titelkämpfe in Asien, in Gifu (Japan) statt. 
Rund 50‘000 Zuschauerinnen und Zuschauer besuchen d iese Weltmeis-
terschaften, was ein phantastischer Rekord ist, vor  allem in einem Land, 
wo Rudern keine grosse Tradition hat. 
 
Knapp 1000 Ruderinnen und Ruderer aus 56 Nationen k ämpften um 
die Medaillen in 24 verschiedenen Bootsklassen. Die s im Gegensatz zu 
Olympischen Spielen, wo nur in 14 Bootsklassen geru dert wird. 
 
Medaillenen gingen übrigens in alle 5 Kontinente. I nsgesamt sind in der 
FISA 116 Nationen vertreten, was aber nicht heisst,  dass in all diesen 
Ländern auch wirklich intensiv gerudert wird. So or ganisierten 2004 nur 
66 % dieser Länder auch Landesmeisterschaften für i hre Ruderer und 
gar nur 52 % für die Ruderinnen.  
 
Macht das  Sinn? 
Ich glaube, dass sich die FISA dringend Gedanken üb er die Reduktion 
der Bootstypen auch bei der WM machen muss. 
Denn hätten die Schweizer doch nur im Männer 2+ ger udert, eine Me-
daille wäre wahrscheinlich gewesen bei nur 3 Teilne hmern. 
Oder der Damen 4– bzw. der Männer 4+. Auch hier war en jeweils nur 4 
Nationen am Start. 
 
Eines fällt auf: die Boote mit geringer Beteiligung  sind alles Riemenboo-
te!. Wie bei uns im Seeclub, wie in allen Clubs sie ht man auch hier die 
Tendenz hin zu den Skullbooten. Eigentlich schade, denn es gibt kaum 
etwas schöneres, als in einem gut laufenden 4– über  den See zu glei-
ten! Gerade jetzt im Herbst wo wieder das flache Wa sser kommt! 
 
Also bis bald im 4– auf dem Bodensee. 
 
 
         Rico Lang 
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 wichtige Adressen: 
 
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2 
9320 Arbon 
 
 
Präsident: Jürg Trentin   Tel. P   071 446 05 67 
  Sonnenhügelstr. 10A  Tel. G                            078 732 55 03 
  9320 Arbon   Tel. Handy  076 400 64 07 
      mail            jtrentin@paus.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon      
 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4    
  9320 Arbon   mail         hvanderbie-sr@bluewin.c h 
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 Agenda: 
 
17/18. Sept Sa / So Herbstregatta Bad Waldsee   
 
15. Okt. Sa  Armadacup Bern 
 
22. Okt. Sa   Abrudern   sep. Einladung 
 
11. Nov. Fr  Herbstanlass  sep. Einladung  
 
 3. Dez. Sa  Klausabend  sep. Einladung 
 
 
 
 
    
 
Ruderzeiten:          
       
Aktive:  Dienstag  18.00 Uhr  

 Donnerstag  18.00 Uhr  
(bis zum Abrudern) 
 
weiterer 
inoffizieller Termin  Mittwoch   09.00 Uhr   Org. S .Hug 
        
 
Junioren:  gemäss sep. Info 
 
Alle  Samstag   13.30 Uhr 
  Sonntag   09.00 Uhr 
                                            ab Abru dern:  09.30 Uhr 
 
 
Wintertrainig in der Halle nach den Herbstferien 
gem. separater Einladung 
 
 
    


